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Seit 1982 hat die Berliner Compagnie 23 Theaterproduktionen erarbeitet  und in Berlin sowie auf Tourneen im In- und Ausland gezeigt:
DER  PROZESS GEGEN DIE NEUN VON CATONSVILLE (1982), DIE KUBA-KRISE (1984), AUFERSTEHUNG DER SONNE
(1985), OSCAR ROMERO (1986), BERTOLT BRECHTS DIE AUSNAHME UND DIE REGEL (1987), SDI - ALS HÄTT` DER
HIMMEL DIE ERDE STILL GEKÜSST (1987) ,  KEIN STÜCK ÜBER SÜDAFRIKA (JEDEM DAS SEINE) (1989) ,  DIE
AUSSIEDLERIN (1990), DAS MANDELBAUMTOR (1991), WER TÖTETE CHICO MENDES? (1992), KEIN ASYL (1993), DAS
BANKGEHEIMNIS (1994), NEWROZ. KURDISCHE TRAGÖDIE, DEUTSCHE FARCE (1995), BEIHILFE ZUM EXPORT (1997),
KEN SARO-WIWA. BLUT FÜR ÖL (1998), SCHÖNE EINE WELT (1999), HOTEL JUSTICE (2001), TERRA! TERRA! (2003),
HUMAN BOMBING (2003), KREDIT FÜR TASLIMA (2005), TANGO MORTAL DEL PESO (2006), DAS BLAUE WUNDER (2007),
DIE VERTEIDIGUNG DEUTSCHLANDS AM HINDUKUSCH (2008)
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T h e a t e r s t ü c k   d e r   B e r l i n e r   C o m p a g n i e
DIE VERTEIDIGUNG DEUTSCHLANDS AM HINDUKUSCH

     In der Bundesrepublik verschärft sich die Ausein-
andersetzung um das deutsche militärische Engage-
ment in Afghanistan. Die Bürger fragen, ob es stimmt,
dass mit Hilfe der Bundeswehr dort der demokrati-
sche Aufbau eines Staates abgesichert wird - eines
Staates, der dann keinen Terror mehr exportiert. Wird
Deutschland am Hindukusch verteidigt? Das ist auch
die grundlegende Frage unseres Stückes.
     50 000 Tote in Afghanistan - von Oktober 2001 an,
seit die ersten Bomben fielen, bis Ende 2007. Seltsa-
me Befreiung von Terror, die wieder nur als Terror
daherkommt... Ist, was als „Krieg gegen den Terror“
ausgegeben wird, in Wahrheit ein Eroberungskrieg?
Und geht es im Grunde um die Beherrschung
ressourcenreicher Regionen sowie um eine
geostrategisch vorteilhafte militärische Aufstellung der
USA gegenüber Russland, China und dem Iran? Spie-
len Schröder/Merkel in Afghanistan nicht längst den
Pudel wie weiland Tony Blair im Irak? Und produzie-
ren diese Bush-Kriege nicht wieder neuen und grö-
ßeren Terror? Wird also Deutschlands Sicherheit nicht
am Hindukusch eher aufs Spiel gesetzt? Und wird am
Ende die NATO nicht unweigerlich so geschlagen aus
Afghanistan abziehen wie im vorigen Jahrhun-
dert die Sowjetischen Truppen und im
19. die englische Kolonial-
armee?

    Weil die wahre Geschichte der Kriege die Geschichte
der Opfer ist, steht im Zentrum unseres Stückes eine
afghanische Familie. Ihren bitteren Weg durch den mitt-
lerweile 30jährigen Krieg begleiten wir: von der Revo-
lution 1978 über den sowjetischen Einmarsch und den
darauf folgenden Krieg mit über einer Million Toten, den
Krieg zwischen den Mujaheddin danach, die schreckli-
che Zeit der Taliban, die Bombardierung Afghanistans
durch die USA, die bis zum heutigen Tag andauernden
und vor allem für die Zivilbevölkerung immer verlust-
reicheren Kämpfe von OEF und ISAF. Die letzte Szene
spielt in der Zukunft.
      Mit den Familienmitgliedern kommen andere Fi-
guren ins Spiel: Soldaten der verschiedenen Besat-
zungsmächte, Aufständische, Politiker, Entwicklungs-
helfer. Und immer wieder gibt es Grund zur Bewun-
derung menschlicher Größe und Gelegenheit zum La-
chen.
      Bei all seinem dokumentarischen Charakter ist
das Stück der Berliner Compagnie zugleich voll Mu-
sik und Poesie - Flügel der Fantasie auf der Suche

nach einer anderen Politik, die diesem ge-
schundenen Land Afghanistan end-

lich, endlich Frieden bringt.


